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Berlin, den 9. April. Se. Majeftät der König haben 9 
gnädigſt geruht: die Superintendenten und Diane. eee 
in Kottbus und Reichhelm in Belzig zu Kegierungs -Konfl orial⸗ 
und Schul⸗Rathen bei der Regierung in Frankfurt a. d. O. zu rt 
nen; jo wie dem Militär: Ober- Prediger bei dem 8. Armee⸗Corps, 
Thielen, den Charakter eines Konſiſtorial-Raths zu verleihen. 


Der Kandidat des höheren Schulamts, Lieſegang, iſt als 
Hülfslehrer bei dem Gymnaſium zu Weſel augeſtellt; und dem Mu⸗ 
ſitlehrer am Schullehrer-Seminar in Brühl, Michael Töpler, 
das Pradikat „Muſik⸗Direktor“ beigelegt worden. 


owsky und Se. Greellenz er General« 
Lieutenant und Inſpekteur der 3. Attillerie-⸗Juſpektion, * N. 10 
iſt von Breslau; der General-Major und Kommandeur er 118 a 
fanterle⸗Brigade, von Cranach, ven Köln und der Ober⸗Präſiden 
der Provinz Pommern, Freiher Senfft v. Pilſach, von Stettin 
hier angekommen. ens . n J. 

Der General⸗Major und Kommandeur der 5. Jufanterie⸗Bri⸗ 
gade, v. Goldbeck, iſt nach Stettin und der Großherzoglich Mecklen⸗ 
burg-Schwerinſche General» Major v. Witzleben, nach Schwerin 
abgereiſt. a 


Der Fürſt Karl Lichn 
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pbifche Depeſchen des Staats einers- 


Staate 88 
5 — 3, den 6. April. Die Prüfung des Budgets in 
L 2 * 
islativen Körpers iſt beendigt. 5 
reaus des legislativen Korpers. Berl. Büreaus. 
er — 2 rn 8 v. Ruesz⸗ 
Bien, den 8. April, W ini on Baum⸗ 
2 1 anzminiſters v 
täfer, bisheriger Stellvertreter des Fin Gehringer zun 
* ih — Finanzminiſter; Freihert von en 
2 Anif t. 
Hanbelaminiften en 7. April, Vormittag. Der heutige „Moniteur“ 
cm die Abſicht, die Geſetze über die Civilebe abzuändern, und 
ſagt: Man hat ſich bemüht, das Gerücht auszuſpreugen, daß die Re⸗ 
gierung fir die Bedingungen zur Eingehung der Civilehe Beſchränkun⸗ 
en vorſchlagen wolle. Dieſes Gerücht iſt rein aus der Luft gegriffen. 
Eine ſechszigjährige Erfahrung hat die Weisheit unſerer Geſetzgebung 
in Betreff der Civilehe geheiligt. 2 
Das „Journal des Debats * enthält die Mittheilung, daß der 
Oeſterreichiſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Graf Buol 
Schauenſtein, die Beſchwerden von Seiten Sardiniens in Betreff der 
Lombardiſchen Sequeſtration förmlich zurückweiſe, und fuͤgt hinzu, daß 
der Sardiniſche Geſandie ſeine Abreiſe vorbereite. 1 15 
Die Journale: „Aſſemblee“ und „Mode“ haben das zweite v 
tiſſement erhalten. t 
London, den 7. April. Im Oberhauſe hat Lord Glarendon 
Härt: i jon ihm überreichte 
erklärt; er habe eine von einer Londoner Deputation ihm wohl er 
Bitte, um Intervention zu Gunſten der Türkei, abgelehnt, obm 


die in derſelben ausgeſprochene Geſinnung billige. 
— — 


— 


demen 


Deutſchland. 5 

(Berlin, den 8. April. Ihre Majeſtäten der Konig und die 
Königin beehrten geſtern Abend den Ren z' ſchen n einem 
Beſuch. Die Gegenwart des Königspaars machte dieſe Vorſtellung 
außerſt glänzend, indem der Direktor das aufgeſtellte Programm fallen 
und nun feine beiten Künstler in ihren Glanz⸗Produktionen auftreten 
lies. Ihre Majeſtäten verweilten bis zum Schluß der Vorſtellung 

8. 


im 9 

Wie ich höre, iſt die in hieſigen Blättern verbreitete Nachricht, 
ei Geheime eat Dr. Simon als Mitglied 
Dr Tinon warlinstions > Commiffion ausgeſchieden ſei, eine irrige. 
Kon bene * wie vor den Vorſitz bei der gedachten Commiſ⸗ 

978 Jer geld e den as knüpf der Mittheilun 

in Nr. 78. Ihrer Zeitung an en 7 im dalle 
nes Zerfalls der Türkei purch Polniſche Gebietstheile entſchädigt wer⸗ 
den würde, Bemerkungen, die deshalb ſehr überflüſſig find, weil, wie 
ich Ihnen ſchon wiederholt mitgetheilt habe, von einer Theilung der 
Tutte unter die 4 Großmächte nech gar nicht die Rede it und fals 
die Auflöſung des Türkiſchen Reichs wirklich kai ira 
ebenfalls zu bezweifeln ift, dieſe jedenfalls nicht in der . 
Theilung ſeines Landgebietes unter die Großmächte vor ſch gehen 
würde; es iſt vielmehr wahrſcheinlich, daß in einem ſolchen Falle ſich 
eine Anzahl kleiner Staaten unter der Schußhoheit einzelner Groß⸗ 
mächte bilden würde, wozu bereits der Anfang gemacht iſt, ohne daß 
die Großmächte ſelbſt auf Terrain⸗Erwerbungen bedacht geweſen find. 


— — 


Sonntag den 10. April. 


Daß Rußland die wichtige Weichſellinie mit Warſchau aufgeben und 
an feinen weſtlichen Nachbar freiwillig abtreten werde, dürfte allerdings 
eine ſehr naive politiſche Combination fein; aber eben fo nais iſt es, 
wenn gewiſſe polniſche Wortführer glauben, daß Rußland ſich jemals 
veranlaßt ſehen könnte, die Herſtellung eines mehr oder minder ſelbſt⸗ 
ſtändigen Polens an den Ufern der Weichſel zu wollen, nachdem es 
ſich Zeit, Geld und Menſchen genug hat koſten laſſen, um den letzten 
Reſt polniſcher Selbſtſtändigkeit zu vernichten. Rußland wird feine Po⸗ 
litik und ſeine hiſtoriſche Aufgabe durchführen, ohne ſich um die Mei⸗ 
nung polniſcher Publiciſten, die ſich bisher noch immer vorzugsweiſe 
auf dem Gebiete der Phantaſie und der politiſchen Träumerei bewegt 
haben, viel zu kümmern. Wenn bisher die Leitung der ruſſiſchen Por 
litit vorzugsweiſe ſich in den Händen von Staatsmännern Deutſcher 
Abkunft und Bildung befunden hat, ſo iſt dies gewiß ein günſtiges 
Zeichen für das Talent und die Einſicht derſelben und beweiſt, daß, 
wo dem Dentjehen in der Politik wie in der Induſtrie nur ein freies 
Feld der Thätigkeit eröffnet if, er überall glänzende Reſultate zu errei⸗ 
chen weiß. Niemand wird fo thöricht fein, behaupten zu wollen, daß 
dieſer Einfluß Deutſcher Staatsmänner in Rußland ewig dauern werde, 
vielmehr liegt es ganz in der Natur der Sache, daß der zahlreiche, durch 
Vermögen u. fortſchreitende Bildung, wie durch nationale Gefuͤhle dazu 
ganz befähigte inländiſche Adel immer mehr die höheren Stellen in der 
Militär- und Civil⸗Verwaltung einnehmen werde. Die Panſlaviſti⸗ 
ſchen Traͤumereien, welche gewiſſe Perſönlichkeiten an dieſe ganz na⸗ 
türliche Entwickelung knüpfen, können nur Lächeln erwecken; ſie wer⸗ 
den eben ſo wenig jemals in Erfüllung gehen, wie eine Vereinigung 
der Romaniſchen und der Germaniſchen Völkerſtämme Enropas unter 
einem Seepter weder im Mittelalter noch in der fpäteren Zeit gelun⸗ 
gen, oder deren Ausführung nur für möglich erachtet worden iſt. 
Was würde man von einem Publiziſten ſagen, der im Ernſte daran 
glaubte, daß es gelingen möchte, Deutſche, Engländer, Holländer, 
Schweden und Dänen in einen Staatskörper zu vereinigen, blos 
weil ſie ſämmtlich Germaniſcher Abkunft ſind. Hat man doch die 
mißlungenen Verſuche des Frankfurter Parlaments zu einer engeren 
Vereinigung der rein Deutſchen Stämme verlacht, wie ſollte an eine 
Vereinigung der einander viel mehr entfremdeten Slaviſchen Stämme 
jemals gedacht werden könne. Die Romaniſchen und Germaniſchen 
Völkerſchaften haben Jahrhunderte hindurch an der Spitze der Ent⸗ 
wickelung der menſchlichen Geſellſchaft geſtanden und find in guten und 
böſen Zeiten die Vorkämpfer der Civiliſation geweſen. Die Slaviſchen 
Stämme haben während eben ſo vieler Jahrhunderte wenig vor ſich 
gebracht und nur ein Theil derſelben hat ſich mit Mühe der Herrſchaft 
j — anuhamebauifcher 8 ex 2 n = Ex 
r Slaviſchen Völter nach fo lau⸗ 
ger unthätiger Ruhe auch an dem Wettſtreite ſich betheiligen, den bis 
jetzt die weſtlichen Völker allein geführt haben. An Raum zur Thätig⸗ 
keit fehlt es ihnen nicht; die eigenen Ländergebiete und die Provinzen 
Aſiens bieten ihnen dazu ein reiches Feld, das durch die Erfindungen 
des Weſtens, durch Eiſenbahn und Dampfſchifffahrt, ihnen aufge⸗ 
ſchloſſen iſt. Dieſe Richtung wird die Entwickelung Rußlands und 
der Slaviſchen Stämme, die ſich ihm anſchließen, auch nehmen. Frei⸗ 
lich mögen Andere ihre Intereſſen und ihre Neigungen meha befriedigt 
finden, wenn von Oſten her ſich abermals, wie im Mittelalter ran: 
bende und plündernde Horden über die geſegneten und durch den Fleiß 
ihrer Bevölkerung reich gewordenen weſtlichen Länder ergießen würden. 
Gewiß find ihrer genug, die unter dem Panſlavismus nichts Anderes, 
wie ſolche Raubzüge verſtehen und gewiß würden ſie es nicht unterlaſ— 
ſen, ſich ihnen anzuſchließen, weil es ihnen mehr zuſagt, von dem 
Fleiße und dem Vermögen Anderer zu zehren, als ſich durch eigene 
Anſtrengung eine befriedigende Exiſtenz zu verſchaffen. 

— Der in der Kaffe des Geſundheitspflege-Vereins vorhandene 
Defekt beträgt eirca 200 Rthlr. Derſelbe kann nur durch Unterſchleife 
oder durch die abſichtlich zu gerine Normirung der Beiträge entſtanden 
ſein, wodurch recht viele Mitglieder angelockt werden ſollten. Die Zahl 
derſelben betrug über 10,000. — Den wichtigſten Theil des Vereins 
bildet die General-Krankenkaſſe der Maſchinenbauer, deren Beſtand 
mit circa 3000 Rthlr. einſtweilen von dem Polizei-Präſidium mit Be⸗ 
ſchlag belegt worden iſt. Dagegen hat der Polizei-Präſident mit dem 
Ober⸗Praſidenten und mehreren Commiſſarien des Magiſtrats ſofort 
Verhandlungen eröffnet und Anſtalten getroffen, daß fur die krank lies 
genden Mitglieder keine Unterbrechung der Unterſtützung ſtattfinde, und 
die Gewerks⸗Krankenkaſſen ſofort an die Stelle des aufgelöſten Ver⸗ 
eins treten. Der Fortdauer der einzelnen Innungs-Krankenvereine iſt 
kein Hinderniß in den Weg gelegt worden, und wird namentlich die 
General⸗Krankenkaſſe der Maſchinenbauer unter Aufſicht des Magiſtrats 
als anerkanntes Inſtitut fortbeſtehen. (Krzztg.) 

— Zwiſchen Berlin und Hamburg dürften ſchon im nächſten 
Monat Nacht:Gonrierzüge ins Leben treten. Dieſelben ſollen um 1! 
Uhr Abends von Berlin abgehen und um 5 Uhr Morgens in Ham- 
burg eintreffen. 8 5 

— Bei dem im Juli zu London wieder zu eröffnenden Deutſchen 
Schauspiele haben von hieſiget Hofbühne die Herren Deffoir und 
Thomas ein Engagement angenommen. Erſterer beabsichtigt dafelbit 
als Hamlet, Othello, Mephiſtopheles, Perin (in Donna Diana) 
Burleigh (in Maria Stuart) ze. aufzutreten. Die Damen Fuhr und 
Hoppe, welchen auch zu Gaſtrollen in London Anträge geſtellt wurden, 
haben ſich dazu noch nicht beſtimmen können. 

— Nach den in den verſchiedenen Stadtthei f nne⸗ 
nen Neubauten zu ſchließen, dürften dieſelben 1 e um⸗ 
fangreicher als früher werden. Es hertſcht namentlich eine große Ruh 
rigkeit auf dem Koͤpniker Felde, wo die theils früher begonnenen Bau⸗ 
ten fortgeſetzt, theils neue in Angriff genommen worden ſind. Eben ſo 
ſind auch in der zwiſchen der Schönhauſer Chauſſee und der Chauſſee⸗ 
Straße gelegenen Gegend in den letzten Tagen viele Neubauten be⸗ 

onnen worden, beſonders an der nach dem Geſundbrunnen führen⸗ 
den Chauſſee und an der zwiſchen der Garten⸗ und Chauſſeeſtraße neu 


et gu Sen 


1853. 


angelegten Straſfe. Leider bemerkt man auch größtentheils bei dieſen 
Bauten, daß größere Wohnungen meiſt darin angelegt werden, und es 
bleibt eine beachtenswerthe Erſcheinung in der Hauptſtadt, daß von 
Quartal zu Quartal die Wohnungen für die ſogenannten kleinen Leute 
in dem Maße theurer werden, wie ſie immer ſeltener werden und das 
Bedürfniß derſelben ſich vermehrt. Die Preiſe der Mittelwohnungen 
ſtehen in gar keinem Verhältniß zu denen großer Lokale. 

— Es iſt kaum glaublich, welche große Menge von K. Dienſt⸗ 
waffen und Munitionsſtücken ſich jetzt täglich auf der Straße freiwil⸗ 
lig ausgeſetzt vorfinden. Des Morgens bewegen ſich förmliche Züge 
von Schutzmännern aus den einzelnen Poltzei⸗Revieren nach dem Po⸗ 
lizei⸗Präſidiun und transportiren die im Laufe der Nacht eingeernteten 
Sachen nach ſolchem. Der cine trägt ein Infanteriegewehr, der an⸗ 
dere einen Sack mit ſcharfen Patronen, der dritte einen alten verroſte⸗ 
ten Kavallerieſäbel, der andere mehre abgeſchnittene Gewehrläufe ze. 
Taͤglich gehen Vurchſchnittlich 30 ſolcher Fund⸗Rapporte beim Poli⸗ 
zei-Präfidium ein. Offenbar find die Befiger dieſer Sachen aus Furcht 
vor den vielen jetzt ſtattfindenden Hausſuchungen veranlaßt worden, 
ſich derſelben zu entäußern. er 

— Vor der „vierten Abtheilung des Kriminalgerichts“ wurde ges 
ſtern eine Anklage wegen Schmähung und Verhöhnung der Staats⸗ 
Verfaſſung durch die Preſſe gegen den Redakteur der jeßt eingeganges 
nen „Urwähler⸗Zeitung“, Herrmann Holdheim, verhandelt. In der 
am 3. Februar d. J. erſchienenen Nr. 28. der „Urwähler⸗Jeitung“ 
befand ſich nämlich ein Leitartikel, welcher daran anknüpfend, daß 
am 31. Januar der 3. Geburtstag der Verfaſſung geweſen ſei, mit 
Rückſicht darauf der letzteren feine Gratulationen darbrachte. Dieſelben 
enthielten aber ausſchließlich Perſifflagen, Ironie und beißenden Hohn 
und Spott gegen die Verfaſſung und verſtießen ſomit gegen . 10 
des Strafrechts. Der Angeklagte, welcher zur geſtrigen Audienz aus 
dem Arreſte vorgeführt wurde, in welchem er ſich wegen Majeſtätsbe⸗ 
leidigung gegenwärtig befindet, beſtritt die Autorſchaft des Artikels, 
gab aber zu, von dem Inhalte deſſelben vor der Aufnahme in ſein 
Blatt Kenntniß gehabt zu haben. Die Staats-Anwaltſchaft bean 
tragte eine ſechsmonatliche Gefängnißſtrafe gegen ihn. Der Gerichts⸗ 
hof hielt eine zweimonatliche Gefängnißſtrafe für angemeſſen und ſprach 
zugleich die Konfiskation der Nr. 28. der „Urwähler⸗Zeitung“ aus. 

Stettin, den 8. April. Die zwei vor einigen Tagen in Grün⸗ 
hof verhafteten Individuen, welche man an dem in Thurow verübten 
Morde (ſ. geſtr. Poſ. Ztg.) betheiligt glaubte, ſtehen mit dieſer That 
in keiner Verbindung, ſondern ſind geſtändig, den in unſerem geſtri⸗ 
gen Polizeibericht erwähnten Kirchendiebſtahl von 1800 Rthlr. (Pfand⸗ 
briefe) verübt zu haben. Die Mörder des Gutsbeſitzers Haberland 
ſollen . in Anklam ergriffen ſein. int 

i 2 I 5 \ & 
nahme einer Elfen bunt * 282 see ui — techniſche Auf⸗ 
bereits angeordnet worden, und dürften die Arbeiten . a 
griff genommen werden. i demnächſt in An⸗ 


u \ (Stett. Ztg. 
Erfurt, den 3. April. Am 1. d. Mts. ſtand Saia 
dem hieſigen Kreisgerichte, angeklagt, durch eine im Bürgerhilfsver⸗ 
eine gehaltene Rede gegen den früheren Magiſtrat — von welchem 
nur noch ein Mitglied im Amte iſt — Haß und Verachtung erregt zu 
haben. Im Laufe der Verhandlung ſollten mehrere, jenem Vereine an⸗ 3 
gehörende Entlaſtungszeugen vernommen werden; der Staatsanwalt 
erklärte ſich jedoch dagegen, indem er, wie der „Leipz. Ztg.“ geſchrie⸗ 
ben wird, äußerte, „daß es auf die Menge dieſer Zeugniſſe nicht an⸗ 
komme und die Depoſitionen der beiden als Belaſtungszeugen fungis 
renden Polizeibeamten höher anzuſchlagen ſeien, als die Zeugniſſe der 
ſämmtlichen Mitglieder des Bürgerhilfsvereins.“ Dieſe Aeuße 
rief laute Ausbrüche des Unwillens im Zuhörerraume hervor, ſo baß 
vom Vorſitzenden des Gerichtshofes unter ſtrenger *. — 


Verwarnun 
geboten werden mußte. Kurz darauf veranlaßte eine zweite Nane 


Gelegenheit abermalige Manifeſtationen, worau i 
den Polizeibeamten der Saal geräumt wurde, * ee 
des Handels-Miniſteriums hat die Auflöſung des hieſigen Gew 
rathes am vorigen Dienſtag ftattgefunden. 9 
Hannover, den 6. April. Hier iſt vorgeſtern in einem namhaf— 
ten Hotel der Bediente eines Stabsoffiziers 1 mit er 
gen auf den Kopf traktirt worden, daß er in der darauf folgenden 
Nacht verſchieden iſt. Der Schwiegerſohn des Hotelbeſitzers, ein Licute⸗ 
nant a. D., ſoll dabei betheiligt und bereits verhaftet fein. (Pr. 3.) 
Roſt ock, den 6. April. Heute mit dem Frühzuge iſt Dr. Dorn⸗ 
blüth, mit dem Mittagszuge Ado. Hane und mit dem Abendzuge 
Kaufmann Bluhme nach Bühow abgeführt worden. 

Gotha, den 2. April. Von Seiten der Staatsregierung in 
Sondershauſen iſt an das hieſige Staatsminiſterinm ein Antrag auf 
Gemeinſamkeit der öffentlichen Anftalten beider Länder (Itren-⸗Anſtalt 
Korrektions- und Zuchthaus) geſtellt worden, nach welchem dieſelbe 
einen augemeſſenen Beitrag zu den Koſten dieſer Anſtalten zahlen, da⸗ 
durch aber die eigene Erhaltung ſolcher für das Bedürfniß des Fürs 
ſtenthums zu koſtſpieligen Inſtitute vermeiden würde. Das hieſige 
Staats-⸗Miniſterium iſt auch nicht abgeneigt, hierauf einzugehen; 65 
wird jedoch zuvor die Gemeinſamkeit der öffentlichen Anſtalten in den 
heben 5 Koburg und Gotha bei der Landesvertretung 
durchzuſetzen i (L. Ztg.) 

München, den 4. April. Eine erhebende kirchli ſerlichte 
fand heute Vormittag in dem nahen Feldkirchen e d 
nämlich für den Verein zur Rettung verwahrloſter (evangeliſcher) Kin⸗ 
der ein geeignetes Gebäude zweckentſprechend eingerichtet und hen 
gleichzeitig mit der Eröffnung des Vereins feinem Zwecke übergeben. 
Ihre Majeſtät die Königin wohnte dieſer Feier ber, zu welcher ſich 
auch eine Deputation des Hiefigen Stadtmagiſtrats und Perſonen aus 
allen Ständen eingefunden hatten. 1 

In Folge eines dieſen Nachmittag von der K. Polizeibehörde an 
die Gendarmerie ergangenen Befehls wurden alle Erwachſenen und 
Knaben, die fogenannte Kalabreſer⸗ oder ähnliche Hüte trugen, auf 
den Straßen angehalten und in das Polizeigebäude gebracht, wo dieſe 
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Hüte konſiszirt, die betreffenden Perſonen aber, deren Zahl nicht gering 
war, ſofort wieder, zum Theil mit anderer Kopfbedeckung, entlaſſen 
wurden. Da heute gerade Feiertag iſt, hatten ſich deshalb viele Neu⸗ 
gierige und Muͤßiggänger vor dem Polizeigebäude verſammelt. Diefen 
Nachmittag und Abend war auch die Hauptwache verſtärkt. (N. C.) 
K Oeſterreich. 
5 Wien, den 4. April. Ein verbreitetes Deutſches Blatt, das 
jüngſt die Theilnahme ſchilderte, mit welcher man in Deutſchland dem 
Laufe der Krankheit Sr. Maj. unſers Kaiſers gefolgt iſt, konnte ſich 
gleichwohl nicht enthalten, Zweifel zu äußern, was für Eindücke die 
Unthat des 18. Febr. im Gemüth des Monarchen zurückgelaſſen haben 
möge. Wir glauben uns durch direkte Mittheilungen unterrichteter 
Perſonen in die Lage verſetzt, jenes Blatt zu beruhigen, welches, wäh⸗ 
rend es Thatſachen der Großherzigkeit des Kaiſers aufzählte und an⸗ 
erkannte, dieſelben nicht zu ihren urſprünglichen Quellen zu verfolgen 
wußte. Ich habe Sie ſeiner Zeit aufmerkſam gemacht, daß jene außer⸗ 
ordentliche Gelegenheit in ihren Folgen geeignet war, die Neconcilia- 
tion zwiſchen Thron und Volk vollkommen zu machen; weder der Kai⸗ 
ſer noch ſeine erhabene Familie blieben unempfindlich gegen die unge— 
heuchelten Beweiſe warmer Auhäuglichkeit, welche die Unterthauen von 
nah und fern darzubringen eilten. Die Glieder der Familie Sr. Maj. 
und der Kaiſer ſelbſt haben durch vielfältige Aeußerungen darauf hin- 
gewieſen. Der Kaiſer zeigt ſich, ſeit er geneſen, oft und gern dem 
Volke, erſcheint auf öffentlichen Spaziergängen, und ſeit die Witterung 
die Praterpromenaden erlaubt, hat der Kaiſer dieſelben wiederholt be⸗ 
ſucht und den Wagen verlaſſend, ſich unter die in der Allee Luſtwan⸗ 
delnden begeben. In den Straßen der Stadt und auf den Spazier⸗ 
gängen der Baſtei werden täglich Glieder der Kaiſerlichen Familie ge: 
ſehen. Dergleichen ſcheinbar bedeutungsloſe Momente find nicht zu ges 
ring zu achten. Und will man einen Beweis aus der Sphäre der 
Politik, ſo verweiſen wir auf den italieniſchen Amneſtieakt. Angefichts 
der Zeitverhältniſſe fiel auf dieſe Begnadigung ein doppeltes Gewicht. 
Und glauben Sie mir, der Termin der Ausnahmsgerichte ſtünde nicht 
fo fern, wäre man nicht jenſeit der Grenze an den Revolutiousheerden 
dies⸗ und jenſeit des Canals thätig geweſen, dem Kriegsrecht neue 
Opfer zu liefern. Von Außen fachte man das Brennmaterial der Re— 
volution an, das im Lande ſelbſt keine Nahrung mehr fand. Nehmen 
wir Libenyi aus, ſo verſiel ſeinem Geſchick weit über Jahreszeit kein 
hochverrätheriſches Haupt, das nicht mit den Koryphäen der Inſur— 
rektion vertraut und zu Machinationen für eine neue Revolution ihr 
williges Werkzeug geweſen wäre. Man wiederholt uns ſo oft, daß in 
Oeſterreich noch das Kriegsgericht entſcheide, aber man vergißt, daß 
die Propaganda nicht aufgehört hat, ihre Emiſſäre zu ſenden. Es iſt 
wahrlich nicht Schuld der Propaganda, daß der Aufruhr, wie in Mai⸗ 
land, nicht in Wien und Peſth ſeine Banner erhob; nur jenem Geiſte 


der Ruhe iſt es zu danken, welcher die Bevölkerung beherrſcht. Dieſe 


Geſinnung kennt man am Hofe des Kaiſers, und man verhehlt es 
nicht, da man fie kennt. Ich glaubte berechtigt zu ſein, das des 
Weiteren auszuführen, was ich bei anderer Gelegenheit mit kurzen 
Worten angedeutet harte, denn Deutſchland, durch den Handelsugrtrag 
in neue Beziehungen zu dem Kaiſerſtaat geſetzt, hat ein hohes Inter⸗ 
eſſe daran, daß Oeſterreich nicht mehr das von der Revolution uns 
terwühlte Land iſt, wie es jüngſt ein dem Handelsvertrage abholdes 
Organ zu ſchildern bemüht war. n (Schl. 30 
ch wei z. 

Bern), den I. April. Mit dem heutigen Tage iſt das neue 
Geſetz über den Mißbrauch der Preſſe im Kanton Bern in Kraft ge— 
treten. Die Verantwortlichkeit von Artikeln, die ſich zu Preßvergehen 
eignen, liegt von nun an einzig auf dem Herausgeber einer Zeitung, 
dann freilich noch auf dem Verfaſſer, Drucker, Verleger und Verbreiter. 
Der Einſender, auch wenn er die Verantwortlichkeit übernehmen wollte, 
kann es nicht mehr thun. Da die Strafbeſtimmungen äußerſt hart ſind 
(wie z. B. für eine Ehrverletzung, die einen herabwürdigenden Spott 
enthält, bis 3 Monate Gefängniß, bis 200 Fr. Buße und Geldent⸗ 
ſchädigung an den an feiner Ehre Verletzten), je erklären nun Noc 
vative Blätter, daß ſie keine Artikel, und mögen ſie von moch ſo ho h⸗ 
geſtellten Perſonen kommen, aufnehmen werden, die irgendwie als 
Preßvergehen angeſehen werden könnten 
A Frankreich. 

Paris, den 5. April. Es heißt, der Kaiſer und die Kai 
ſerin werden binnen Kurzem das Elyiee beziehen, das Louis Napo— 
leon während ſeiner Präſidentſchaft bewohnte. Vor dem 2. Dezember 
wurden bekanntlich die großen Gemächer der Tuilerien reſtaurirt; die— 
jenigen jedoch, die zum beſonderen Gebrauch des kaiſerlichen Ehepaares 
beſtimmt ſind, blieben in ihrem alten Zuſtande. Während des Aufent⸗ 
halts JJ. MM. im Elyſee ſollen nun die letzteren, fo wie die Außen⸗ 
ſeiten des alten Palaſtes, einer vollſtändigen Reparatur unterworfen 
werden. 

Geſtern Abend um 9 Uhr traf ein Abgeſandter des Papſtes 
auf der Lyoner Eiſenbahn in Paris ein; ein Hofwagen holte denſel— 
ben auf dem Eiſenbahnhof ab. 

Die Prinzeſſin Mathilde hat der Geſellſchaft der Kinder von 
Paris und den Schülern des muſikaliſchen Militair⸗Gymnaſiums, die 
auf ihrem letzten Ball Geſaͤnge in Gegenwart des Kaifers und der 
Kaiſerin vortrugen, Belohnungen zugeſandt. Der Kaiſer war ſo ent⸗ 
zückt über ihren Geſang, daß er ihm die Ehre des Dacapo erwies. 

Heute wurde das Urtheil in der Angelegenheit des Oberſten 
de Sercey geſprochen. Die Berathung des Kriegsgerichts währte über 
eine Stunde. Es erkannte ihn einſtimmig des Betruges und des Miß⸗ 
brauchs des in ihn geſetzten Vertrauens für ſchuldig und verurtheilte 
ihn zu 5 Jahren Gefäugniß. 

Gronbritannien und Irland. 

London, den 5. April. In der geſtrigen Sitzung des Ober— 
haufes kam die oft erwähnte Friedens-Deputation der City zur Spra⸗ 
che und gab Veranlaſſung zu einer Erörterung. Lord Campbell näm⸗ 
lich betrachtet dieſe Deputations- Angelegenheit vom rein juridifchen 
Standpunkte. Gegen den Inhalt der Adreſſe habe er eben fo wenig 
wie gegen die Perſonen, von denen ſie entworfen worden, das Ge⸗ 
ringſte einzuwenden. Wofern fie aber ohne Bevollmächtigung der 
Eugliſchen Regierung gehandelt hätten, ſeien fie eines Verſtoßes, wo 
nicht gegen vas nanesgefeg, doch gegen das Völkerrecht ſchuldig, denn 
es ſei ein bon 1 en großen Juriſten anerkannter Grundſatz, daß un⸗ 
abhängige Na bn Sn durch Bevollmächtigte, Geſandte und andere 
Agenten mit eric hie an Be Verkehr treten ſollten. Der ges 
lehrte Lord berief ſi m Ermüchile Puffendorf und Andere. Habe 
die City⸗Deputation o Jung der Regierung gehandelt, fo 

das Geſetz verſtoßen, obwohl d 0 
habe fie gegen dar . bind in England ken z, Inhalt der Adreſſe 
vollkommen harmlos ſei und „ de. Abe oseſee bestehe, das eine 
abſtrakte Meinungsäußerung verbiete. ieden fel ie Depantadlon zum 
Kaiſer der Franzoſen über Krieg und Frieden, folglich über eine natio⸗ 


nale Angelegenheit geſprochen, könne man den Gegenſtand nicht mit 
Stillſchweigen übergehen. Sonſt wäre es ja möglich, daß morgen 
eine andere Deputation von England nach Frankreich hinüberginge 
und den Kaiſer bäte, von feiner bisherigen Politik abzuſtehen. Aehn⸗ 
liche Demonſtrationen könnten am Ende von Börſenſpekulanten ges 
macht werden; die aufs Steigen ſpekulirten, würden freundſchaftliche, 
die Anderen feindſelige Adreſſen nach Paris ſchicken; die Folgen dürf- 
ten dann unlieb ſein, und ſomit wünſche er zu wiſſen, ob die Depu⸗ 
tation von der Regierung zur Ueberreichung der Adreſſe ermächtigt ge: 
weſen. Lord Clarendon, Miniſter der auswärtigen Angelegenhei— 
ten, drückte ſein Erſtaunen darüber aus, daß Lord Campbell dieſe 
harmloſe Sache ſo ernſt auffaſſe und die Geiſter der todten großen Ju— 
riſten dagegen eitive. Seiner Anſicht nach ſei von einer unbefugten 
und ſtraffälligen Einmiſchung in die internationalen Verhältniſſe bei— 
der Staaten nicht die Rede geweſen. Eine Sanktion der Regierung 
ſei weder gefordert, noch gewährt worden; Lord Cowley ſei 
bei der Ueberreichung der Adreſſe auch nicht zugegen geweſen. 
„Einer von den Herren, die mit der Adreſſe nach Frankreich rei— 
ſten“, ſagte der Miniſter weiter, „kam einige Tage vorher zu mir und 
gab ſie mir zum Durchleſen. Ich fand nichts daran auszuſetzen, da 
fie die Anſichten jedes ehrlichdenkenden Engländers ausſprach, und 
nichts weiter. Als ich jedoch gefragt wurde, ob ich etwas dagegen 
habe, daß der Brittiſche Geſandte bei der Ueberreichung der Adreſſe 
zugegen ſei, da antwortete ich, daß ich gegen dieſen Punkt allerdings 
eine Einwendung zu machen habe, und der Geſandte hat ſich 
auch fein gehalten. Der Eindruck, den die Adreſſe gemacht, iſt 
im Ganzen ſehr befriedigend geweſen; hätte man mich aber frü— 
her ſchon gefragt, fo hätte ich gerathen, die Demonſtration 
von vorn herein gar nicht anzuregen, weil ſie überflüſſig war. Darin 
ſtimme ich übrigens vollkommen mit Lord Campbell überein, daß 
die City-Kaufleute kein Recht hatten, im Namen des britiſchen Vol— 
kes zu ſprechen, doch möge man den Zweck der Adreſſe nicht mit je⸗ 
ner vergleichen, die im Jahre 1848 von Irland an die damalige re— 
publikaniſche Regierung Frankreichs abgeſandt wurde.“ Lord El— 


lenboroungh meinte darauf, daß der Vorfall allerdings wichtig, un⸗ 


geſetzlich und überdies für jeden Engländer widerlich und herabſetzend 
geweſen ſei. Er ſeinerſeits könne nicht in die Komplimente der 
Adreſſe einſtimmen und betrachte den Vorfall mit entſchiedener Abneis 
gung. Wenn man weiter davon Notiz nehmen wollte, wäre man 
in die unangenehme Lage verſetzt, die ſchuldigen Perſonen vor Gericht 
zu laden, wo daun das Verdikt gegen dieſelben hoffentlich nicht ſehr 
ſchmeichelhaft lauten würde. (Hört! und Gelächter.) Lord Mal: 
mesbury vertheidigt zuerſt die Deputation, daß ſie nicht aus Börſen— 
Spekulations-Rückſichten in die Tuilerien gegangen, wie Lord Comp— 
bell leiſe angedeutet, erklärt dann, er hätte ganz wie Lord Clarendon 
in einem gleichen Falle gehandelt, und hält das Ganze für ſehr harm— 
los; übrigens könne man ſich wohl dazu Glück wünſchen, daß die 
Adreſſe in Paris einen ſo guten Eindruck gemacht. Auch der Lord— 
Kanzler ſtimmt in Lord Campbell's ſtreuge Auffaſſung von der Se: 
ſetzwidrigkeit der Deputation nicht ein und erinnert daran, daß erſt 
kürzlich eine Deputation zu Gunſten der Madiai's — darunter Mit: 
glieder des Oberhauſes — am Hofe des Großherzogs von Toscana 
erſchienen ſei, ohne daß Jemand daran etwas Geſetzwidriges entdeckt 


hätte. Lord Campbell will aber eine Gleichſtellung dieſer beiden Fälle 
nicht gelten laſſen, da es ſich in Toscana nicht um eine internationale 


Frage, wie hier, nicht um Krieg und Frieden gehandelt habe. Hiermit 
ſchloß dieſe Diskuſſion. 

— Die Türkiſchen Anleiheſcheine find heute bis auf 3 pCt. 
Prämie geſtiegen, da man erfährt, daß der hieſige Geſandte der hohen 
Pforte die nöthigen Fonds erhalten hat, um den Zeichnern die erſte 
Einzahlung mit Intereſſen und Kommiſſion zurückzuerſtatten, ſo daß 
der Werth jedes Anleiheſcheins eine Prämie von 34 betragen würde. 

— Mrs. Beecher Stowe, die Verfaſſerin von „Onkel Tom's 
Hütte“, iſt in Amerika, wenige Tage bevor ſie ſich nach Europa ein: 
ſchiffen wollte, bedeutend erkrankt. 

Nußland und Polen 
St. Petersburg, den 3J. März. Der Titularrath Jakowlew 


hat ſich an Se. Majeftät den Kaifer mit nachſtehender Bitte gewandt: 


„Allergnädigſter Herr und Kaiſer! Ich wage es, Ew. Kaiſerl. 
Majeſtät mit der allerunterthänigſten Bitte zu nahen, eine Million 
Silberrubel darbringen zu dürfen, indem ich es dem Willen Ew. Kai— 
ſerlichen Majeſtat gänzlich anheimſtelle, über dieſe Summe nach dem 
Gutdünken Ew. Majeſtät und dem Zuge Ihres Herzens zu verfügen. 
Zu dieſer allerunterthänigſten Bitte treiben mich einzig der Wunſch, 
in irgend einer Weiſe meinem Vaterlande nützlich zu ſein, und die Ge— 
fühle der Erkenntlichkeit gegen meinen allergnädigſten Herrn und Kai— 
fer für den Schuß, unter welchem der Wohlſtand meines Vaters er⸗ 
blühte. Ew. Kaiſerl. Majeſtät treu unterthäuigſter Iwan, Sohn des 
Alexei Jakowlew. St. Petersburg, den 26. März 1853.“ 

Se. Majeftät der Kaiſer hat darauf nachſtehendes Reſkript an 
Herrn Jakowlew gerichtet: 

„Herr Kollegienrat) Jakowlew! Sie haben den Wunſch zu er— 
kennen gegeben, zum allgemeinen Beſten eine Million Silberrubel dar— 
zubringen, und ſtellen dieſe Summe Meiner Verfügung anheim. Jar 
dem Ich dieſen preiswürdigen Akt Ihres Eifers für das Gemeinwohl 
gebührend zu ſchätzen weiß, iſt es Mir angenehm, Ihnen für denſelben 
Meine vollkommene Erkenntlichkeit auszuſprechen, zu deren Bezeugung 
Ich Sie allergnädigſt zum Kammerherrn an Meinem Hofe, mit dem 
Range eines Kollegienraths, und zum Ritter des Ordens des heiligen 
apoſtelgleichen Fürſten Wladimir, dritter Klaſſe, ernenne. Ich verbleibe 
Ihnen wohlgewogen. (gez.) Nikolaus. St. Petersburg, den 
27. März 1853.“ 

Ein Kaiſerlicher Ukas an das am 30. Auguſt 1814 errichtete In⸗ 
validen-Comité verordnet demnächſt: 

„Der Kollegienrath Jakowlew, Kammerherr an Unſerem Hofe, 
hat den Wunſch zu erkennen gegeben, eine Million Silberrubel zum 
allgemeinen Beſten dazubringen, und ſtellt dieſe Summe gänzlich Uns 
ſerer Verfügung anheim. In Anbetracht deſſen, daß die Sicherſtel⸗ 
lung der heroiſchen Vertheidiger des Thrones und Vaterlandes, welche 
ihr Blut auf dem Felde der Ehre vergoſſen haben, dieſem edlen Zwecke 
am meiſten entſpricht, befehlen Wir, die vom Kollegienrath Jakowlew 
dargebrachte Summe dem Invaliden Kapitale einzuverleiben. Das 
Comité wird nicht unterlaſſen, die desfallſigen gehörigen Verfügungen 
zu treffen. (gez.) Nikolaus. St. Petersburg, den 27. Marz 1853.“ 

Spanien. 

Madrid, den 31. März. Geſtern Nachmittag wurde der Stier⸗ 
fechter Joſe Redondo, genannt el Chielanero, begraben. Schon von 
3 Uhr an waren die Straßen, durch welche der Zug kommen mußte, 
dicht mit Menſchen aus allen Klaſſen der Geſellſchaft angefüllt; die 
Baltone ſtrotzten von Herrn und Damen. Gegen halb 5 Uhr langte 


der Zug auf der Puerta del Sol an, der Sarg gezogen von ſechs 
ſchwarz vermummten Pferden, mit Federbüſchen verſehen. Ihn beglei⸗ 
teten die vornehmſten Stierfechter und darauf folgte ein Zug don Wagen, 
der über eine Viertelſtunde lang die Kommunikation völlig ſtörte. 


Locales ꝛc. 

Poſeu, den 9. April. Waſſerſtand der Warthe: Geſtern 
Abend 8 Fuß 2 Zoll; heute Morgen 6 Uhr 8 Fuß 6 Zoll; Mittag 
8 Fuß 8 Zoll. — Behufs Ueberganges über die überflutheten Schleu— 
ſen ſind von der Feſtungsbau-Vehörde für Fußgänger Laufbrücken her⸗ 
geſtellt worden. 

x Aus Zirke, den 7. April. In der geſtrigen Nacht zwiſchen 
I und 12 Uhr wurde durch das bereits mit einem Fenſterladen ver- 
ſchloſſene Fenſter in die Wohnung des hieſigen Gaſtwirths J. Meis- 
ner ein Schuß abgefeuert, welcher jedoch kein Unglück und keinen Scha— 
den aurichtete, da die Kugel in der Stube, wenn auch dicht neben 
2. Meisner, niederſiel. Der Thater hat trotz aller Mühe bis jetzt 
nicht ermittelt werden können. 8 

An 31. v. M. wurde auf dem hieſigen Wochenmarkte ein unge⸗ 
fahr 24 Jahr alter Mann beim Stehlen einer Jacke und einiger 
Häringe ertappt. Bei feiner polizeilichen Vernehmung geſtand er ſchon 
früher mehrere Diebſtähle verübt zu haben, und gab als ſeinen Wohn⸗ 
ort Pakawie, Kreis Samter, an. In das Polizei-Gefängniß gebracht, 
fand man ihn dort nach einer halben Stunde au dem eiſernen Fenuſter— 
gitter vermittelſt ſeines Halstuches erhängt. 

Die Poſt von Wronke nach Birnbaum über Zirke muß fortwäh⸗ 
rend noch auf einem gewöhnlichen Korb- oder Puffwagen fortgeſchafft 
werden, da ein Poſthalterei-Wagen bei den ganz bodenloſer Wege 
unmöglich benutzt werden kann. g 

— i — Wollſtein, den 7. April. Seit 14 Tagen langten 6 
Jeſuiten-Patres aus Paris in Obra au. Die Ankunft zweier wurde 
ſchon früher gemeldet, es waren dies die Patres Behnſch und Schulack, 
im Laufe der vorigen Woche trafen die Patres Biel und Kaminski 
und den 9. d. M. die Patres Szezypkowski und Wundertanz ein. 

Die eingerichteten Wohnungsräume im Kloſter reichten nun nicht 
für alle auweſenden Jeſuiten aus und jo verließen die Patres Ba— 
czwnski und Zafbeki das Kloſter und reiſten nach dem bei Wielichowo, 
14 Meilen von hier, liegenden Dorfe Prochy, woſelbſt ſie ſich im 
Schloſſe bis zur Abreiſe der übrigen aufhalten. 

Zur Zeit, als die erſten beiden Jeſuiten aus Paris kamen (vor 
14 Tagen) reiſte der Pater Obrumpolski nach Galizien und Pater 
Nawreczka nach Deuiſch Pickary in Schleſien, woſelbſt ſich ein Kloſter 
der Jeſuiten befinden ſoll, ſo daß gegenwärtig das Kloſter in Obra 
von 7 Patres und 2 gewerbtreibenden Brüdern bewohnt iſt— 

In kurzer Zeit findet die Abreiſe Aller bis auf 2 Patres und 2 
Brüder ſtatt. Zunächſt gehen fie nach Wreſchen, woſelbſt am 20. d. 
M. Miſſionen ſtattſinden, von da in gleicher Abſicht nach Poſen, um 
am 4. Mai Miſſionen abzuhalten, und von da nach Schrimm, wo⸗ 
ſelbſt Ende Mai c. die Miſſtonen abgehalten werden ſollen. Im letzt— 
gedachten Orte haben bereits Sammlungen von Beiträgen ſtattgefun⸗ 
den, um die Koften der Miſſion zu decken. Nach dieſer Zeit. ſollen 
die Patres geſonnen ſein, ſich nach der Diöceſe Gneſen zu begeben. 

Auf die Gefahr hin, der zu häufigen Wiederholung deſſelben The— 
mas beſchuldigt zu werden, muß ich dennoch den jetzigen erbärmlichen 
Zuftand unſerer Wege, wie noch nie in Diefem Jahrs, abermals be⸗ 
ſprechen. Die Schneemaſſen find faſt alle verſchwunden, dagegen rle⸗ 
ſeln von den Aeckern auf die Straßen förmliche Flüſſe herab, die durch” 
ihr Rauſchen ſchon in ziemlicher Ferne ihr Daſein verkünden, die Straßen 
in oft umfangreiche Teiche und den Boden in Sümpfe verwandeln. 
Ein großer Uebelſtand iſt es, daß die Aecker in hieſiger Gegend be— 
deutend höher als die Straßen liegen und entlang derſelben keine 
Gräben gezogen find. Es wurden zwar in dieſen Tagen Anſtrengun— 
gen gemacht, dem Uebelſtande abzuhelfen, und einige Arbeitskräfte auf— 
geboten, aber viel zu geringe, um nur einige Erfolge zu erzielen. Ob⸗ 
gleich die Poſt Poſen-Croſſen jetzt nur während des Tages fährt, ſo 
ſtürzt der Poſtwagen auf jeder Tour einigemale um. Der Unterſchied 
Wagen a der, daß der Poſtillon jetzt, ſo oft er ſieht, daß der 
1 Wagen alte Paſſagiere höflichſt bittet, auszuſteigen, 

1 5 fallen zu laſſen. Die Löcher find tief und ge⸗ 
räth der Poſtwagen hinein, te muß er wegen feiner Höhe das Gleich⸗ 
gewicht verlieren und umſtürzen, während dies bei Privatwagen ſehr 
ſelten ſtattfindet. 

Es liegt alſo ſicher an der für dieſe Fälle ſehr unpraktiſchen Bau⸗ 
art der Poſtwagen, die bei ihrer Höhe viel länger ſein müßten, um 
nicht, falls ſie in eine ſchiefe Stellung gerathen, das Gleichgewicht 
zu verlieren. Die auf den Landſtraßen fahrenden Poſtwagen dürften 
wohl in Berückſichtigung ſolcher Wege eine andere Vanart erhalten, 
die auch bei gutem Wege keinen Nachtheil herbeiführen würde. Sach— 
kundige möchten doch dieſen Gegenſtand ins Auge faſſen und geeigneten 
Orts Vorſchläge machen, denn es iſt wahrlich kein Vergungen, ſtatt 
mit der da bequemer zu —.— en 10 erleiden, die im gün⸗ 
tigſten Falle mit einem Schrecken oder einer leichten Beſchaͤdi 
75 Falls, was leicht möglich iſt, gefährlich enden 91 

++ Kious, den 6. April. Das bekannte, nur eine Meile von 
hier entfernte, Heilbad Dembno ſcheint ſich für dieſen Sommer wieder 
einer ſtarken Saiſon erfreuen zu wollen. Es ſind bereits für mehrere 
hochgeſtellte Perſonen Quartiere beſtellte. Nicht nur adliche und bür— 
gerliche Herrſchaften ſondern auch Militair- und Civil-Beamte haben 
in dieſem Sommer dieſem anſprechend eingerichteten Heilbade ihren Be— 
ſuch zugedacht. 2 

Hinlängliche Beweiſe liegen ja vor, daß der Beſuch diefes höchſt 
anmuthig gelegenen Heilbades wahre Wunderkuren bewirkt hat; da⸗ 
her wäre es wohl jedem Kranken zu rathen, ſtatt in der Ferne Linder 
rung ſeiner Uebel zu ſuchen, ſich davon an der einheimiſchen Heilquelle 
von Dembno bei Neuſtadt a/ W. befreien zu laſſen. 

Wie verlautet, ſoll in dieſem Jahre auch für arme unbemittelte 
Leidende eine Anftalt an dieſer Heilquelle eingerichtet werden. 

Während in vielen Städten der rovinz über Wohnungsmangel 
und allzuhohe Miethspreiſe für Familienwohnungen geklagt wird, 
kann von hier aus gerade das Gegentheil berichtet werden. In der 
hieſigen, in dem Jahre 181 ſo berühmt gewordenen Stadt, deren 
Umgegend ebenfalls ſehr romantisch iſt, baben die Bürger recht freund⸗ 
liche Wohnhäuſer nach dem Brande wieder aufgebaut. Bei dem jetzt 
eintretenden Umzugstermine wird eine große Anzahl Wohnungen leer 
ſtehen bleiben müſſen. 

Da hier die Wohnungsmiethen ſehr billig find, denn man zahlt 
fur ein halbes Haus, beſtehend aus 2 Stuben, 1 Küche, Kellerraum, 
und ein Gartentheil 15—20 Retblr. jährlich, und weil die Lebensmit- 
tel ebenfalls hier ſehr wohlfeil zu haben find, würde den anderswo 
über hohe Miethen klagenden Einwohnern vielleicht der Rath willkom⸗ 
men fein, ſich hier haͤuslich niederzulaſſen. ö 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Wiener Correſpondent des Czas ſchreibt in Nr. 77. über 
den gegenwärtigen Stand der Türkiſchen Angelegenheit Folgendes: 

Perſonen, welche der hieſigen Türkiſchen Geſandtſchaft nahe 2. 
ben, verſichern, daß den Hauptpunkt der Unterhandlungen zwi — 
dem Fürſten Menſchikoff und dem Divan die Frage der d 
wohl in der Europäiſchen als in der Aſiatiſchen Türkei mit 
hohe Pforte will bei der Erledigung dieſer Angelegenheit ur wird in 
telung Oeſterreichs in Auſpruch nehmen. Zu dieſem * — ei 
dieſen Tagen ein Adjutant des Sultans hier eintreffen, Rückkehr des 
bereits angekündigt iſt. Das hieſige Kabinet iſt ſeit 50 üben, wird 
Generals v. Leiningen gegen die Pforte gituftig, name auf Sei⸗ 
es, falls es die Vermittelung übernimmt, jedenfalls n en des Peters: 
ten Rußlands ſtehen, als die Erledigung det e eicheben 
burger Kabinets ohne Verletzung des Anſebe Bere des Win ips 
kann. Beide Kabinette ſind in dieſer Hinſicht en tiv und verſö ei 
mit einander einverſtanden. Zbre politik it kane Jede 0 ne 5 
und wird daher den Frieden Europa's nicht eon Ar: * iv 
viel gewiß, daß das Uebergewicht piefer beiden delten * 
daß da „ geſichert iſt und daß England und 
tinopel gegenwärtig mehr als je 9 ! 


8 a litik derſelben werden fügen müſſer. 
be — Beeliaer Get bees deſſelben Blattes beſtätigt die 


90 i = die Regierung die Abſicht habe, vier Kandidaten der 
a 1 „ für Dr im Großherzogthum Poſen zer⸗ 
ſtreut lebende proteſtantiſche Bevölkerung anzustellen. Ey 

Der Pariſer Gorrefpondent des Czas will wiſſen, daß Napoleon 
zur Befreiung der Madiaiſchen Eheleute am meisten beigetragen habe, 
und daß dieſelben von einer Deputation der Londoner evangeliſchen 
Geſellſchaft aus Marſeille nach England abgeholt werden ſollen. 


— — 


Theater. 
Eingegangener genauer Erkundigung nach ſind Billets zu abon⸗ 
nirten Plätzen nur an Abonnenten auf deren Aktien verabfolgt wor⸗ 
den, keineswegs aber an nicht abonnirte Perſonen. Wenn nichtsdeſto⸗ 


weniger Abonnenten leer ausgegangen ſind, fo tragen diejenigen Aben- | 


nenten die Schuld, welche auf ihre Aktien eine Menge Billets auf 
einmal haben fordern laſſen. 55 2 
Durch die Einrichtung eines billigen Abonnements für das Thea⸗ 
ter iſt in Poſen wirklich einem vielfach ausgeſprochenen Bedürfuiß be. 
geguet werden. Jedoch tritt hier wieder auffallend das Mißverhältuiß 
der erſten Plätze zu den zweiten in unſerem Schauſpielhauſe hervor, 
indem die erſteren bei 25 5b 6 r ee A 
im Moraus vergriffen ſind und bei oft vorkommender Gelegenheit der 
. e kaum zum dritten Theile befriedigt werden 
kaun. Das Recht, mehrere Billets einer Aktie zu derſelben Vorfel⸗ 
lung zu benutzen, welches die Direktion den Abonnenten einräumte, 
wird von einem kleinen Theil derjelben, zum offenen nel 
ebrigen, in jo ungemeſſener Weile ausgebeutet, daß die Billets 
ereits anfangen, als ein Gegenſtand der Handelsſpekulation durch die 
ur und vierte Hand zu gehen. Der Nachtheil für das große Bu: 
litum liegt auf der Hand; die Beſcheidenen werden ſtets zurückbleiben 
wuüſſen, und obgleich Herr Direktor Wallner mit rühmenswerthem 
Takt nur halb ſo viel Aktien ausgegeben hat, als feſte Plätze im Hauſe 
isponibel find, jo werden ſelbe doch nie ausreichen, jo lange Einzelne 
bis 10 auf einmal verlangen. Wir geben daher Herrn 


is 10 
itektor Wallner in und aus 
dener Tenne d feu fe e feigender 


3 


Rath, den er bei Eröffnung des zweiten Abonnements beachten möge. 
Herr Direktor Wallner wolle: Fi 
1) das Recht, eine beliebige Anzahl Billets zu nehmen, für jede 
einzelne Aktie auf zwei pro Vorſtellung beſchränken, wodurch jeder 
Abonnent ſicher ſein kann, ſeinen Platz zu erhalten; 
2) unter keiner Bedingung eine Vorausbeſtellung mehrere Tage 
vor der Vorſtellung annehmen; 


3) den Verkauf der Aktien zwei oder drei Tage vor dem zweiten ſener 


Abonnement beginnen und mit der Aufführung der erſten Vorſtellung 
denſelben ſchließen; dadurch würde dem zu großen Andrang vorge— 
beugt werden; 

4) ein Abonnement a uf ganze Logen für einzelne Geſellſchaf— 
ten, die ein für alle Mal feſte Plätze im Theater wünſchen, eintreten 
laſſen; 

5) neue Opern, zum erſten Male, mit aufgehobenem Abonnement 
geben, damit das ganze Publikum daran Theil nehmen kann; 

6) die Plätze im zweiten Logenrang etwas bequemer einrichten 
und ebenfalls in ganzen Logen vergeben, damit ſelbe dem elegan⸗ 
teren Publikum, welches keine erſten Plätze mehr bekommen kann, zu⸗ 
gänglich gemacht werden; 

7) eine Loge wenigſteus bis zur Tages - Kaffeneröffunng für 
Fremde, welche vom Lande oft expreß zu den Vorſtellungen in die 
Stadt kommen, reſerviren. 

Die regere Theilnahme des Publikums, die daſſelbe jetzt dem 
Theater zuwendet, liefert den Veweis, daß die oben ausgeſprochenen 
Wünſche gerechtfertigt erſcheinen; durch ihre Berückſichtigung wird der 
Theater-Direktion und dem Publikum manche Unannehmlichkeit erſpart 
werden. 


Handels: Berichte 


Berlin, den 7. April. Die Preiſe von Kartoffel- Spiritus, frei 
ins Haus geliefert, waren am 
gelle I 


April 21 u. 21,5 Rt. 


„ n 
4. * „ 21 Rt. 
% z 21 Rt. 
6.8 93 21% Mt. 


Is z . ei 
per 10,800 Prozent nach Tralles. 5 N N 
Die Aelteſten der Kaufmanuſchaft von Berlin. 


208 Ni. 


Berlin, den 8. April. Weizen bei Parthieen 58 a 64 Ni., im Des 
tail 60 a 66 Mt. Roggen loco 46 a 48 Mt., p. Frühjahr 444 a 44 
Mt. verk., p. Mai⸗Juni 43 a 432 Rt. bez. 

Gerſte, loro 37 a 39 Ni., kleine 36 a 38 Rt. 

Hafer, loco 26 a 29 Ni., p. Frühjahr 50 Pfd. 265 Rt. Br. 

Erbſen,. Koch- 52 a 55 Ni., Futter- 46 a 50 Mt. 

Winterrapps 80—79 Rt. Winterrübſen 79-78 Mt. 
66 —65 Ri. Leinſamen 66-65 Rt 

Rüböl loco p. März u März⸗April 105 Rt. Br., 104 A. Gd., p. 
April⸗Mai 10; Rt bez. u. Gd., 105 Rt. Br, p. Mai⸗Juni 103 Rt. Br., 
10% Ni. Gb., p. Juni⸗Iuli 104 Rt. Br., 107 Mt. Gd. 

Leinöl loco 113-5 At. 

Spiritus loco ehne Faß 212 Rt. bez., p. März 20 Rt. bez., 21 Rt. 
Br., 202 Rt. Gd., p. März⸗April 21 Rt. Br, 203 Rt. Gd., p. April⸗Mai 
203 Rt. bez. u. Gd, 21 Nt. Br., p. Mai⸗Juni 21 Rt. bez. u. Gd., 21; 
Rt. Br., p. Juni⸗Juli 214 Rt. Rt. bez. u. Br., p. Juli⸗Auguſt 22 At. 
bez. u. Br., 213 Rt. Gd. 


Sommerrübſen 


Weizen trotz ermäßigten Preiſen ſchwer verkäuflich. Roggen angench- 
Spiritus loco 


mer. Müböl bei niedrigeren 282 2 Umſatz. 
neuerdings höher, Termine nur preishaltend. 8 

S = i tter dauerte in letzter Woche 
ei wa e er 5 E De verſchwund en und ade 


Stadt: Theater zu Poſen. | 
Sonntag den 10. April. Siebente Vorſtellung 
im erſten Abonnement. Auf vielſeitiges Berlangen 


mithin der Mittagszug um 11 Uhr 7 Minuten 
und der Abendzug um 8 Uhr 20 Minuten. 
Sobald die Störung des Güterverkehrs beſeitigt 


Zahlung verſteigert werden, 


Stromſchifffahrt hat wieder begonnen. Der Fluß iſt bei Breslau beden⸗ 
tend geſtiegen und noch im Wachſen, fo daß Ueberſchwemmungen zu fürch⸗ 
ten ſind. Auf dem Haff liegt das Eis noch feſt, doch hofft man mit dem 
Wachſen des Waſſers bei dem ſtarken Thauwetter ſchon in nächſter Woche 
die Schifffahrt ſeewarts eröffnet zu fehen. 5 
Für die Saaten ſoll die Witterung in der letzten Zeit ſehr günſtig ge⸗ 
weſen ſein, indem namentlich durch dieſelbe das Ungeziefer auf den Fe 
dern gänzlich vertilgt iſt. x 
Nach der Vörſe. Weizen matt, ein Poſten 89 Pfd. 4 Lth. bunter Pos 
P- Connoiſſement 59 Rt. bezahlt, eine Ladung hochbunter Poſener 
behandeln wimmend bei Ankunft p. Counoiſſement zu bezahlen, zu 614 Rt. 
e ; 


Roggen behauptet, 82 Pfd. p. Frühjahr 44 Rt. Br., 4 . Gd. 
p. Juni⸗Juli 43 Rt. Gd. f. Jul Auguft 43 Rt. Br. Be er, 

Nüböl etwas feſter, p. April⸗Mai 105 Rt. Br., 10 Mt. Gd, p. Juni⸗ 
Juli 103 Rt. Br., p. Sept.-Okt. 104 Ni. bez. und Br. 105 Ni. Gd. 

Spiritus unverändert, am Landmarkt ohne Faß 177 9 bez., loco ohne 
Faß 174, 178 5 beg, p. Frühjahr 174 f bez., Br. und Gd., p- Juni⸗Juli 
17} 3 Gb., p. Juli⸗Auguſt 17 5 Br. 

Verantw. Redakteur: C. G. H. Violet in Bofen, 


Angekommene Fremde. 
Vom 9. April. 


SCHWARZER ADLER. Gutspächter Benda aus Gola und Guts— 
beſitzer Graf Grabowski aus Gogolewo. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Guteb. Gebr. v. Malczewski aus Kru⸗ 
chowo und Adminiſtrator Gründler aus Schulzendorff. 

BUSCH’S HOTEL DE ROM. Frau Oberbaurathin Hampel, Haus⸗ 
Lehrer Morgenroth und Kaufmann Heinrich aus Berlin; die Kaufleute 
Frederking aus Arnſtadt, Derbecker aus Bremen und Homak aus 
Oberroßaar. 

BAZAR. Gutsb. v. Krynkowski und Frau Gutsb. v. Krynkowska aus 
Popowo. 

HOTEL DE DRESDE. Kenigl. Kammerherr v. Tarzanowsfi aus 
Taczanowoz Gutsb. v. Taczauowski aus Sarbia; Oekonom Stol⸗ 
tenburg aus Jankowice; Probſt Siechninsk aus Graboſzewo. 

HOTEL DE PARIS. Domainens Pächter Pilaski aus Strumiany; 
Kaufmann Kiſzewski aus Trzemeſzuo; die Gutsbeſitzer v. Radonski 
aus Siekierki, v. Skoraſzewski und Rentier v. Tomicki aus Wyſoka; 
Frau Gutsb. v. Malczewska aus Tubiſzewo. 

HOTEL DE VIENNE. Frau Gutsp. v. Raczynska aus Orla. 

DREI LILIEN. Maurermeiſter Reimann und Maler Stendel aus 
Grätz; Brauer Hanewicz aus Winna. 

EICHBORN’S HOTEL. Frau Auditeur Krauſe aus Schweidnitz; Kan⸗ 
tor Meyer aus Prenzlau; die Kaufleute Pilatus aus Hamburg, Nor 
thenberg aus Landeck, Pick aus Breslau. 

PRIVAT-LOGIS. Gutsb. v. Gzayfowsfi aus Tuezuo, log. Neuſtädter⸗ 
Markt Nr. 10. 


Auswärtige Familien- Nachrichten. 


Verlobungen. Frl. Pauline Baumbach mit Hru. Huge Pariter 
in Berlin; Frl. Marie Loth mit Hru. Dr. Schaller in Berlin. 
Geburten. Ein Sohn: dem Obriſt-Lieutenant u. Bataillons. -Com— 
mandeur im 14. Inf.⸗Reg. Ferdinand v Seelhorſt, in Altſtüdnitz; dem 
Baron de l Homme de Courbiere, in Deutſch-⸗Plaſſow; dem Hrn. J. John 
in Kroſſen a. O.: dem Hrn. G. Eichert in Halle a. S.; eine Tochter: 
dem Hrn. Reg.⸗Aſſeſſor v. Iſchock in Brandenburg; Hrn. O. v. Namin 
in Gunnitz; Hrn. F. Baebelich zu Schwedt a. O; Hrn. T. Martini zu 
Ludom; Hrn. Apotheker Mylius zu Soldin; Hrn. v. Raven, Major im 
32, Inf.⸗Regt. in Erfurt. 
Todesfälle. Hr. Ditloff v. Oertzen in Frankfurt a. M.; die Leh⸗ 
rerin Sidonie Riem in Neuſtadt⸗C.⸗W.; Frl. Auguſte Scharnweber in 
Berlin; Frl. Johanna Schadow in Berlin; Hr. Fr. Stabenow in Berlin; 
Hr. Ad. Cavalier zu Frankfurt a. O.; Hr. Zoll-Rendaut Kaiſer zu Bran⸗ 
denburg; Frl. Henriette Ziegler zu Liegnitz. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Montag den 11. April e. Vormittags 10 Uhr wird auf dem Kahne des Schi 
Behnſch am Kleemann' ſchen Bollwerk eine Parthie haverirter Weizen meiftbieienb gehen 
wovon das hierauf reflektirende Publikum hierdurch in Kenntniß ge⸗ 


Nomebd und Julia Große Oper in 4 Akten 


ini. . 2 5 
SR oe den II. April. Achte Vorſtellung im 


erften Abonnement. Zum erſten Male: Indienne 
und Sch tübe oder: 
im Bachſtübchen. Genrebild mit Tanz in 
1 Att von Zierath, Muſik von A. Müller. Dieſem 
gebt vor: Er muß auf's Land. Luſtſpiel in 
3 Akten nach Bayard und de Valli, v. W. Friedrich. 


Im Saale des Hotel de Saxe. 
Sonntag iſt die Gallerie geſchloſſen. Montag 
finden zwei Vorträge ſtatt in der 


Gallerie praktiſcher Wiſſenſchaften 
Vormittags von 11 bis 1 Uhr und Abends 


von 7 bis 9 Uhr. Di 1 m 
Stunde vorher Ba Die Kaſſe wird eine halbe 


— — 
Penſion u. Unterricht. 
Der Unterzeichnete, wel its Schüler für 
die Tertia der Conan zn Zullichau, Glo⸗ 
gan dund Liſſa ausgebildet hat, widmet Eltern 
unn Vormündern die ergebenſte Anzeige, daß er ge⸗ 
neigt iſt, einige Knaben unter mäßigen Bedingungen 
in Penſion und chriſtliche Erziehung zu nehmen 
diaz bu Schul⸗ und Privat-Unterricht für 
vorkübeteiden n aſialllaſſe gewiſſenhaft und gründlich 
Wolſzein, den 7. April 1853. 
N Braun 
2 1 * evangelischen Bürgerſchule. 


Güter⸗Transport auf der Cifenbapnftzede Pf Br 


nuten vor der fahrplanmäßigen Zeit von Poſen 
abgehen, 


Eine Tanzlektion 


iſt, wird das Publikum davon benachrichtigt werden. 
Poſen, den 8. April 1853. 

Im Auftrage der Königl. Direktion der Ostbahn: 

Der comm. Eiſenbahn-Baumeiſter Pleß ner. 


Auf tion. 

Freitag den 15. d. Mt s. früh 9 Uhr wer⸗ 
den im hieſigen Königlichen Traiu⸗Depot (Maga⸗ 
zinſtraße Nr 7) verſchiedene, für den Königlichen 
Militair-Dienſt nicht mehr anwendbare Fahrzeuge, 
Reitzeugſtücke, metallene Utenſilien und ſonſtige ver⸗ 
ſchiedenartige Gegenſtände, auch alte Moutirungs— 
ſtücke öffentlich meifbietend gegen ſofortige baare 
Beꝛah ung verauktionirk. h 
be den 7. April 1853. 
Königl— Train⸗Depot 5. Armee-Corps. 


9 * U 

Nachlaß⸗Auktion. 

Im Auftrage des Königlichen Kreisgerichts hier 
2 ich Montag und Dienſtag den 11. 
und 12. April e. Vormittags von z I Uhr und 
Nachmittags von 1 3 Uhr in dem Auktions-Lokal 
Magazinſtr. Nr. 1. den Nachlaß der Mützenmacher 
Mendel Lippmannſchen Eheleute, be- 
ſtehend aus: 
birkenen, elfenen u. fiefernen Möbeln, 
als: Sopha, Tiſche, Stühle, Kommode, Glas,, 
Kleider- und Küchen⸗Spinde, Bertitellen, Spiegel, 
Manns. u. Frauenkleider, Betten, Waͤſche, Küchen, 
Haus- und Wirtbſchafts⸗Gerathe; verſchiedene 
Waaren, als: Pelzfelle, Kleiderſtoffe, Muffen, 
Mützen, Schlafröde, Weiten, Handſchuhe ꝛc, und 
Montag Mittags um 12 Uhr aus dem 
v. Sieraſzewskiſchen Nachlaſſe 1 antite 
goldene Doſe mit Gemälden, 1 goldene Re⸗ 
petiruhr und alsdaun, 1 Billard mit Bällen und 
Quenes, gegen baare Zahlung öſſentlich meiſtbietend 
verfteigern. Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Toren 


f na der Looſe zur bevorſtehenden 
1 late 107. Lotterie muß bei Verluſt des 
Anrechts dazu bis zum 5 d. Mts. geſchehen, 
da vom 19. ab gezogen wird. 

Der Ober⸗Einnehmer Fr. Bielefeld. 


ſetzt wird. 
Deutſche 


ch 
Lebeus⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft | 


h in Lübeck, 
errichtet im Jahre 1828. 

Die Geſellſchaft beſitzt nach dem Abſchluß pro 
1852 ein Gewährleiſtungs⸗Kapital von 
2,000,000 Thaler Pr. Cour. außer der 
Prämien- Einnahme und übernimmt nach 18 ver⸗ 
ſchiedenen Prämien-Tarifen Lebens-, Ausſteuer-, Ka⸗ 
pital⸗, Renten- und Penſions- ꝛc. Verſicherungen. 

Wenngleich die Geſellſchaft nicht auf Gegenſeitig— 
keit beruht, folglich niemals Prämien-Nachſchüſſe 
gefordert werden können, ſo gewährt ſie doch ihren 
Theilnehmern 75 2 der Netto-Revenue als Divi⸗ 
deude. Beſondere Vortheile aber gewährt ſie den 
Militair⸗Perſonen im Falle einer Mobilmachung 
und eines Krieges. 

Nähere Auskunft ertheilen die in den Kreisſtädten 
angeſtellten Agenten, und in Poſen der unterzeich⸗ 
nete Hanpt-Agent. A. Bauer, 

— Sagloßſtraße Nr. 83. 

8 * Br - 
Die Hagelſchaden⸗Verſicherungs⸗ 
Gͤkſellſchaft zu Erfurt, 
gegründet auf Gegenſeitigkeit, hat auch im verfloſſe⸗ 
nen Jahre ſich eines erheblichen Aufſchwunges ihres 
Geſchäfts zu erfreuen gehabt. Im Jahre 1852 ver- 
wehrte fie ſich wieder um ca. 8000 Mitglieder mit 
einer Verſicherungsſumme von 2,100,000 Yithlr. 


1 Dezember 1852 war der Stand der 


12.535 Mitglieder mit c. 16,000,000 


„Thaler Verficherungsfumme, 
o daß fie jetzt die größte gegenfeitige Hagelſcha⸗ 
den⸗ Verſicherungs W in Deutſchland iſt, 
und die ausgedehnteſten und beſten Garantien ihren 
Mitgliedern darbietet. Ne 
ie Prämien für Halm- und Hackfrüchte ſtellen 

ſich auf 2 Prozent. Die ordentlichen (jährigen) 
Mitglieder partieipiren am Gewinn der Geſellſchaft. 

Statuten und Antrags- Formulare befinden ſich 
bei mir und bei den nachbenannten Agenten: 


— 


Herrn Albrecht in Schubin, 
„W. Badt in Grätz, 
A. Breidenbach in Bromberg, 
Tb DR dt in Liſſa, 
- St. Blanquart i otoſchi 
C. Brunner ee Breteise, 
Marcus Cohn in Pleſchen 
A. Gaballi in Filehne, 
F. Großheim in Schonlanke, 
Heuer in Wollſtein, 
& 1 in Bont. 
Gozimirski in Wongrowi 
A brah. Le vy in Pinne, Ex 
Louis Memelsdorf in Samter 
A. Neuſtadt in Frauſtadt, j 
J. G. Ollendorf in Rawicz, 
J. A. Reimann in Oſtrowo, 
E. Robinſohn in Neuftadt, 
Schirmer in Koſten, 
J. A. Roſt 1 . tt 
S. Samuelſohn in Schneidemi 
nie, ß n 
M. Weglewski in Schroda, 
J. Weißbein in Inowraclaw, 
„D. Wieruſzowski in Kempen. 
Poſen, den 7. April 1853. 
Der General-Agent 
A. Bauer, Schloßſtraße Nr. 83. 


Für Auswanderer. 2 


} .„AULBION. 
3 Beni 3 bis 4 Mal erpediren Uuterzeichnete 
le. wanderer nach New Bork, Neu⸗Or⸗ 
a Philadelphia, wie überhaupt nach 

len Nordamerifanifchen Haupthäfen, ſo wie 2 Mal 
wöchentlich nach Auſtralien zu den billigſten 
Ueberfahrts⸗Bedingungen. 

NB. Iſraeliten erhalten auf Verlangen Coſcher⸗ 
Speiſen während der Reiſedauer. aße 30 

Herr Salli Cohn in Poſen, Judenſtraße ab., 
781 ge oder — 3 Anfragen ſofort 
jede gewünſchte Auskunft ertbeilen, 

Isenthal eee Comp,, 
General Agenten der Black-Belle-Line für Drutſch⸗ 

land in Liverpool. 


Stubenhuck 38., Hamburg. 


» M V M 


u n u n Mu uU 


RE UT WERTE. u a 


wird allen den Patienten, welchen die Erlangung einer dauernden Geſundheit wahrhaft 
am Herzen liegt, beſtens empfohlen. Sie hat ſich gegen die verſchiedenartigſten und lange 
wierigſten Krankheiten außerordentlich bewährt. Die Lage derſelben iſt romantiſch ſchoͤn. Die 


Einrichtungen überaus 
billig. Die Dauer der Kur 
dürfte feine ſehon 


zweckmäßig, den verſchiedenſten Anfprüchen angemeſſen, die Preiſe ſehr 
ir iſt eine verhältnißmäßig kurze, und Far mancher Hoffnungsloſe 
längſt aufgegebene Geſundheit hier wieder erlangen. 


Adreſſe: Waſſerheil-Anſtalt zu Görbersdorf im Schleſiſchen Rie ſengebirge, Kreis Waldenburg. 


„„ Unterricht 
Anm Schön- u. Schnelischreiben 
in 20 — 30 Lektionen. 

Anmeldungen zu den einzelnen Lehr- Cursen 
werden recht bald erbeten, da mein Aufenthalt 
am hiesigen Orte nur noch von kurzer Dauer 
sein wird. Fortschritte werden sowohl bei Er- 
wachsenen als bei Kindern garantirt. 

Becker, Kalligraph, 
Markt- und Büttelstrassen-Eeke Nr. 44. 

Unterzeichnete Schülerinnen, welche an dem von 
Madame Kleimann ertheilten Unterricht im 
Maaßnehmen, Juſchneiden und Aufertigen von Klei, 
dern Theil genommen haben, ſeyen ſich dadurch ver— 
anlaßt, die hieſige Damenwelt darauf aufmerkſam 
zu machen, daß dieſer Unterricht nach einer neuen, 
durchaus faßlichen Methode ertbeilt wird, vermöge 
deren jede Dame im Stande iſt, in Zeit von 14 
Tagen das Schneidern gründlich zu erlernen. Da 
ſich bis jetzt hier noch nie eine ſoſche Gelegenheit dar: 
geboten hat, jo ſchnell Obiges zu erlernen, fo for- 
dern wir alle Damen hiermit auf, dieſe Gelegenheit 
nicht unbenutzt vorüber gehen zu laſſen, da ſich 
Mad. Kleimann nur noch kurze Zeit hier aufzu— 
halten gedenkt. Den herzlichſten Dauk dafür ſagen 
ihr unterzeichnete Schülerinnen. 

L. Loſertz. O. Loſerh. H. Ernſt. P. Danziger. J. v. Mal- 
zewska. X. Tonn. E. Ueubelt. E. Kaul. 9. Prager, 
B. Weiß. 9. Halle. A. v. Skrzydleska. Z. Salz. 9. Gold- 
ſtein. W. Schellenberg. M. Kantorowicz. O. Hoffmann. 
O. v. Marrenholtz. M. Grunwaldt. J. Ketten. U. Hirſch⸗ 
feldt. N. Scherk. P. v. Milintzka. M. v. Grabowska. 

A. Gottfchalk. 

Obiges beſcheinigen wir der Wahrheit gemäß. 

Poſen, den 9. April 1853. 

Mehrere andere Schülerinnen. 


; * 19 8 
Lein 


23 
e äußerſt billig. 
kernig, zum Strapazieren, mit rundem, 
8,5 9, 10, 11 bis 12 Rthlr. j 
bis 16 Nihlr. Taſchentücher, 


3 Rehlr. 


Hausmacher Hanfleinen das Stück zu einem Dutzend Hemden, derb und 


; ; ii on vorzügli 
\ Zwirnrafen-Bleichleinen ven eines ! 90 
das halbe Dutzend 10 Sgr. Rein leinene Taſchen- ( 
tücher, das halbe Dutzend I Athlr., 1 Rthlr. 10 Sgr. bis 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Batiſttaſchentücher (rein Leinen) das halbe Dutzend 12, 2 
Handtücher, die Elle 1 Sgr. 9 Pf, 24, 3 und 34 Sgr., das halbe Dutzend a 
13, 2 bis 3 Athlr. Tiſchdecken und Gedecke mit 6 und 12 Servietren aͤußerſt billig. Re) 
A: Da dieſer Verkauf nur noch kurze Zeit dauern kann, fo bitte ich ein hochgeehrtes 8 
a Publikum, ſich recht bald von der Billigkeit der Waaren zu überzeugen, und kann ich mit 
% Beſtimmtheit behaupten, daß Niemand ohne zu kaufen das Lokal verlaſſen wird. 


Busch's Hötel de Rome Parterre. 


g⸗Oberhemden das halbe Dutzend 7 Rthlr. 10 Sgr. 


Das Haus Waſſerſtraße Nr. 13. iſt aus freier 
Hand unter ſehr vortheilhaften Bedingungen ſofort 
zu verkaufen. Das Nähere bei der Eigenthümerin 
ohne Einmiſchung eines Dritten. 

; Das an der St. Martin- und Mühl 
ſtraßen Ecke sub Nr. 81. belegene 
8 Grundſtück, beſtehend aus einem Gaſt— 
haus, Stallungen, Garten und einem Bauplatz 
von cirea 260 Fuß in der Front, iſt aus freier Hand 
ſofort zu verkaufen. D. Nähere b. Eigenth. daſelbſt. 

Im Forſtrevier Blenke, zur Herrſchaft Wioska 
(Kreis Bomſt) gehörig, verlaufe ich durch Herrn 
Oberförſter Peſchke in Wioska für A zwölf Sil⸗ 
bergroſchen Eintauſend Karin-Kohlen. 

Nitſche bei Schmiegel, den 4. April 1853. 

Nobert Lehmann. 

Bei meiner Niederlaſſung hierſelbſt empfehle ich 
mich als Damenſchneiderin und Façonzeichnen-Leh— 
rerin, und bemerke, daß der Unterricht in 8 bis 14 
Tagen vollendet, doch auf Wunſch noch länger 
ausgedehnt werden kann. Der erſte Kurſus beginnt 
den 18. April. Aumeldungen dazu werden baldigſt 
erbeten. — Zeugniſſe über das Praktiſche meiner 
Methode kann ich von glaubwürdigen Damen von 
hier aufweiſen. — Gleichzeitig empfehle ich mich als 
Wäſcherin von feidenen und wollenen Stoffen aller 
Farben, Tüchern, Tiſchdecken, weißem Atlas, Glace— 
Haudſchuhen ꝛc.; auch reinige ich alle Arten Stoffe 
von einzelnen Flecken. 

Verw. Johanna Poneilius, 
Lindenſtraße Nr. 5. zwei Tr. 


Hüte für Herren, Damen, Knaben und Mäd- 
chen empfiehlt, in großer Auswahl, die Hut- und 
Mützen⸗Niederlage von Julius Borck, 

Markt 92., Wronkerſtraßen-Ecke. 
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Feine 
Rthlr., 2 Rthlr. 10 Sgr. bis F 


A. peiſer. 8 


Preiſe feſt. 
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Frühjahrs⸗Mänteln n- 5 
— Be Auswahl ſiud bereits 2 
T eingetroffen. Auch werden Beſtellungen © 
8 darauf angenommen und auf's Beſte 3 
8 ausgeführt. i ° 
© Herrmann Wichaclis, o 
8 Wilhelmsſtraße Nr. 21. © 
LEITETE ο οοοοο οο ο οοοοοο 


Das neu eingerichtete 


Berliner Po lſter⸗Magazin 


2 es 

Tapezier Anton Linnemann, 
Friedrichsſtraße Nr. 31. 

ach dem moderuſten und 
ha's, C une A 5 
tragen ze. in größter Auswahl. 
demſelben Beſtellungen zur 0 
Tapezierungen in und außer 
nd dieſe ſolide und preis, 


empfiehlt nach 
angefertigte Sop 
ſterſtühle, Federma 
Zugleich werden in 
führung aller Arten 
dem Haufe angenommen und 
würdig ausgeführt. 


Depot in Polen beim Konditor Szpingier, vis-a-vis der Poſtuhr. 


neueſten Styl 
Pol⸗ 


geseeeeeee 


Von dieſen gegen alle Bruſtreizkrankheiten, 
als: Grippe, Katarrh, Nerven-Huſten, Hei— 
ſerkeit, als vortrefflich erprobten Tabletten, 
haben ſich bewährt und werden verkauft in 
allen Städten Deutſchlands. 


Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe unſeres Tuchge⸗ 


ſchäftes verkaufen wir unſere Vorräthe von 


Tuch, Buckskins und Paletotſtoffen 


bedeutend unter Einkaufspreiſen. 


Moritz & Hartwig Mamroth. 


rene; 


Neucſte Pariſer ; 
Hüte 


5 ſind in großer Auswahl ein⸗ 
getroffen bei 

II. Kantorowiez, 
Wilhelmsſtraße, Hötel de Baviere. 
32 „9 


Nicht zu überſehen. 


N Geinſten Politur⸗Lack für Tiſchler und Drechsler 
e 


a 


E. Schlicht, 


4 


Die Waſſerheil⸗Anſtalt zu Görbersdorf 


| 


Gardinen⸗Beſätze, WE 
als: Schnüre, Quaften, Gimpen, Fran: 
zen, Halter u. |. w., auch Tiſchdecken⸗ 
Buaſten in großer Auswahl empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen M. Zadek jun. 

Neueſtraß e. 

Zu billigen Preiſen find Walliſchei Nr. 13. 

Grabmäler in Stein gearbeitet und in beliebiger 
Geſtalt zu haben. Stojanowski. 


Papier Tapeten 


in den neueſten und geſchmackvollſten Deſſins in 
großer Auswahl zu auffallend billigen Preiſen em— 
pfiehlt die Handlung 


Nathan Churig, 


Markt Nr. 90. 


Sonnen- und Regenſchirme werden neu angefer⸗ 
tigt, ſauber überzogen und reparirt bei 
Apolant, Markt Nr. 47. 


ce überſehen! 


D. Lan aus Dresden 
empfiehlt ſich in Stroh- und Bordürenhütewaſchen 
und Modernifiren, und können darauf Reflektirende 
ſelbige jeden Freitag zurückerhalten im weißen Adler 
am Sapiehaplab. 


Landwirthſchaftliches. 
Klee-Säemaſchinen, Getreide⸗Säemaſchinen von 
Alban, Schmidt und Kämmerer, Rübendril⸗ 
ler, Krümmer à 9 und 10 g thlr., Erſterpatoren 
a 10, 16 und 25 Rthlr., und dreiſchaarige Saat: 
Pflüge empfiehlt in großer Auswahl die Eiſenhand⸗ 
lung von FA. Cegielski in Poſen. 


Samen⸗Offerte! 


Unſer vollſtändiges Lager aller Arten Gras-, 
Defonomie:, Gemüſe⸗ und Blumen: 
Samen empfehlen wie hierdurch ergebenſt zur ge— 
neigten Beachtung. 

Faſt ſämmtliche bereits bekannte neue Oekonomie— 
und Blumen-Samen haben wir vorräthig, jo daß 


wir allen Anſprüchen zu genügen im Stande find. | 


Kataloge werden unentgeldlich verabreicht. 
Poſen, den 25. März 1853. 
Die Samenhandlung 
Gebrüder Auerbach. 


Eine Ladung 


1) Neuen Pommerſchen Hafer, über 
53 Pfd. der Scheffel ſchwer, 

2) Neue def e Gerſte, über 74 Pfd. der 
Scheffel ſchwer, 

empfängt in dieſen Tagen und offerirt ſolche zur Saat 


. Stefanski q. Comp. in Poſen. 


Saat⸗Erbſen 


pro Scheffel 2 Rthlr. bei 
| Gebrüder Auerbach. 
Des Königl. Preuß. Kreisphyſikus 
.. Dr. Koch's 
KRAUTER- BONBONS. 
Preis einer großen Schachtel: 10 Sgr., einer 
kleinen: 5 Sgr. 


Dieſe aus den vorzüglichſt geeigneten Kräuter- 


und Pflanzen⸗Säften mit einem Theile des reinſten | 


Zuckerkryſtalls zur Conſiſtenz gebrachten Kräuter— 


Bonbons können als ein probates Hausmittel 


gegen trockenen Reizhuſten und Verſchlei— 
mung, Beklemmungen, Heiſerkeit, Grippe 
und andere katarrhaliſche Uebel gewiſſenhaft 


empfohlen werden. Sie werden in allen dieſen Fäl- 


len lindernd, reizſtillend u. beſonders wohl- 
thuend auf die gereizte Luftröhre und ihre Beräfte- 
lungen einwirken, den Auswurf ſehr erleichtern, und 
durch ihre mildnährenden und ſtärkenden 


Beſtandtheile die affizieten Schleimhäute in den | 


Bronchien wieder kräftigen. 
Dr. a. 
% denen in Posen nur bei Hrn. 
eee. Jah. Meyer; 
Neue Straße, öfter friſche Zu⸗ 
; 2 ſendungen eintreffen, find in läng— 
eliche Schachteln gepackt deren 
weiße mit brauner Schrift 


® 
R- 
gedruckten Etiquetts das nebenſte hende Siegel 
führen, worauf man gefälligſt achten wolle, um leicht 


mögliche Verwechſelungen mit ähnlich benannten 


Erzeugniſſen zu vermeiden. 


DD bio mine 1" 
habe ich in ausgezeichnet guter Qualität in verſchie⸗ 
denen Sorten angefertigt, und empfehle ſolche ſo 
wie echten Friedländer Meth zu mäßigen 
Preiſen. Isidor Bernstein. _ 


MIR | 
Sauberſte (wie oben) vom feinften Krotochwill⸗ 
ſchen Dampfmehl unter mfg des hieſigen Rab⸗ 
binats verfertigt, empfehlen billig 
Bäckermeiſter M Rs eibelmann, Wronker⸗ 
Mehlhändler S. A. Auerbach, ſtraße 18. 
Gleichzeitig erſuchen wir ein geehrtes Publikum er⸗ 
gebenſt, das dem ſel. Herrn [Meyer Neufeld geſchenkte 


Vergolder und Staffirmaler, Hotel de Vienne. Vertrauen auf uns gütigſt übertragen zu wollen. 


Die einzig in ihrer Art ausgezeichnete, patentirte 


Utta⸗Percha⸗Glanzwichſe 
wird in En 1. al on chf Sgr. 


verkauft und wird Wied 3 N : 
ner Rabatt bewilligt an ein angemeſſe⸗ 


Nathan Charig, 


Markt 90. 


A l 
Friſche Wuff * 
weißen und grünen Honig, 
jo wie ſämmtliche Materſal⸗Waaren und Ge⸗ 
tränke in bekannter Güte empfiehlt 


Salli Cohn, Judenſtraße Nr. 30. 


24 < ——— 
Woh nungs⸗Veränderung. 
Ich wohne jezt Linden, und Frie⸗ 
drichsſtraßen⸗Ecke und verfertige alle 
arten Buchbinder⸗ und Galanterie⸗Arbeit 
wie auch Putzkoͤpfe, welche wegen der Dau⸗ 
erhaftigkeit allen andern Arten vorzuziehen 
find. Laute, 
Buchbindermeiſter und Galanterie⸗Arbeiter. 


— 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebenſte An⸗ 
zeige, daß ich jet mein Geſchaft nach der Neuen 
Straße Mr. 4. verlegt habe. Zu gleicher Zeit 
empfehle ich ein wohlaſſortirtes Handſchuh-Lager 
in allen Gattungen und allen ſonſtigen in mein Fach 
einſchlagende Artikel, und bitte mir auch bier, 
ſo wie in der früheren Wohnung das Vertrauen zu 
ſchenken. Reelle und prompte Bedienung verſpricht 
5 C. Bardfeld, Haudſchuhmacher⸗Meſſter. 

„Mein bisher Breiteſtraße Nr. 18. beſtandenes 
eie a n eigener Fabrik 

0 ach dem Königsbergerſchen Haufe 
Markt Nr. 91., 1795 110 bitte . 
ten Zuſpruch. Bsewaldt Weufeld. 

Den Theilnehmerinnen meiner Unterrichtsſtunden 
ſo wie Bekannten zur Nachricht, daß ich jetzt Muh- 


lenſtraße Nr. 17. wohne. 
N. Hauff. 
Der Fuhrmann und Droſchken - Eigenthumer 
W. Starkowski iſt von der „goldenen Kugel“ 
nach der Wilhelmsſtraße Nr. 18. neben Buſch's 
Hötel de Röme verzogen, wovon derſelbe das ge⸗ 
ehrte Publikum benachrichtigt. 


Ein Conditor-Gehülfe kann ſich melden Gerberſtr 
N. 4. A Albin Gruſzezynski. 

Ein Laden (am Markt, der Neuen- oder Wil⸗ 
helmsſtraße, nicht zu groß) wird geſucht. Adreſſen 


werden in der Expedition d. Ztg. erbeten. 
Ein ſehr freundliches moͤblirtes Zimmer nach Borte 
im 8. Stock iſt ſofort zu vermiethen Wilhelmsplatz 8. 
Alten Markt Nr. 98. iſt eine Remiſe ſofort zu 
vermicthen. Näheres hierüber ift daſelbſt zu erfahren. 
Eine freundliche Sommerwohnung im Garten iſt 
zu vermiethen, bald oder auch zum J. Mai zu be⸗ 
Lehen. | Hildebrand, Königsſtraße Nr. 1. 
Ein Garten mit Wohnung, fo wie noch einige 
ſehr geſunde und freundliche Sommerwohnungen 
find fofort zu vermiethen. Näheres Friedrichsſir. 
Nr. 23. zwei Treppen hoch. 
Markt Nr. 63. iſt eine N 
Stock von Michaelis 5 4 En 


hunng im zweiten 
zu vermiethen. 


BAHNHOF. 
Heute Sonntag den 10, April 


Großes Salon - Concert 


von der Kapelle und unter Direktion des Herrn 
Ed. Scholz. Bornhagen. 


Heute Sonntag den 10. April: 


Ball. 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Entree für Herren 10 Sgr. 
a 73 Sgr. find in meiner 


— 


b 


en, Reſtau rd Zimmermann 
mehrjahrig erwieſene Wohlwollen auf mich zu über⸗ 


tragen, zeige ich ganz ergebenſt an, daß di . 
bahn für den Gebrauch bereits eue 2 
am 10. nn 2 Verbindung mit einem 
röffnet 1 en ? Ausſchieben 
8 lucherter € inſatz 24 Sgr., Hauptgewinn ein 
ra zerter Schinken, 15 Pfd. ſchwer. Freundlichſt 
* Wittwe Zimmermann, 
. St. Martin Nr. 28. 
Beim Eintritt des Fruhlingswetters empfehle ich 
5 pfehle i 
meine bereits eingerichtete Kegelbahn zum ech 
Beſuch. Taube, St. Martin Nr. 76. 
EEC Der > EREBEBERTE. 
Auf dem Trockenplatz neben der St. Adalbert» 
Kirche iſt ein Faltenhemde vertauſcht worden; der 


Inhaber deſſelben wird erſucht, ſich St. Adalbertſtr. 
Nr. 9. Parterre links zu melden. 


